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A ls  Warm-Up für die E -Rally 

2014 vom 12. bis  14. Juni 

luden das  Klimabündnis 

O berösterreich, der 

E lektromobilitätsclub und die 

Gemeinde Thalheim bei Wels  

zum 8. O Ö. E -Auto-

Stammtisch. E r fand am 28. 

Februar um 16 Uhr im 

Gemeindeamt Thalheim bei 

Wels  s tatt. 

  

E ingeladen waren 

O berösterreicherinnen und 

O berösterreicher, die mit 

E lektrofahrzeugen für mehr 

Klimaschutz unterwegs s ind. 

A ber auch alle Interessierten, die s ich praktische T ipps rund ums E -Auto holen wollten, waren herzlich willkommen. Gekommen 

s ind schließlich an die 50  E-Auto-Begeisterte. Und es  waren nicht nur Herren, sondern auch Damen und viele Ehepaare aller 

A ltersstufen dabei. Bürgermeister Andreas Stockinger begrüßte die Gäste, s tellte die Gemeinde Thalheim vor und berichtete 

über die A ktivitäten zum Thema Nachhaltigkeit. 

  

Norbert Rainer, Regionalstellenleiter des Klimabündnis Oberösterreich, ging in seinem V ortrag zur E -Mobilität auch auf die 

P roblematik der Stromerzeugung sowie die zukünftige Entwicklung der E lektrofahrzeuge ein. „E in E lektroauto ist nur so 

nachhaltig wie der Strom, mit dem es  betankt wird“, sagte Rainer, „die P roblematik der nachhaltigen Stromerzeugung muss uns  

immer bewuss t sein.“ Rainer wies  auch auf A lternativen hin, wie z.B. C ar-Sharing. A ls Beispiel s tellte er die „Mobilcard 

Krenglbach“ vor. Für dieses P rojekt hat die Gemeinde zwei E lektroautos gekauft. Die BürgerInnen können die A utos mieten und 

s ind dabei angehalten, Fahrgemeinschaften zu bilden. 

  

Initiiert hat den Stammtisch Finanz- und Energieberater Bernhard Kern. A n seinem Unternehmensstandort hat er eine E -

Lades tation ins talliert und er fährt selbst ein E lektroauto. „Ich will mit den Stammtischen eine P lattform für 

E rfahrungsaustausch bieten und die Leute zum Umstieg auf E lektroautos motivieren“, sagte Kern, „der E lektromobilitätsclub soll 

als  Interessensvertretung der E -Auto-Fahrer gegenüber P olitik und Energieversorgern dienen.“ 

  

H ighlight des Stammtischs war ein zum E lektroauto umgebauter Porsche 911 Carrera. Der Freistädter Unternehmer Markus 

Kreisel hat s ich mit seiner Firma EV-Cars.at auf den Umbau von Sportwagen auf E lektroantrieb spezialisiert. „Für P orsche und 

einige BMW-Modelle haben wir bereits vorgefertigte Umbau-Kits entwickelt“, erzählt Kreisel, „man braucht aber schon das  

nötige Kleingeld dazu.“ Besagter P orsche C arrera hat insgesamt 160.000 Euro inklusive Umbau gekostet. E r hat eine Reichweite 

von 400 Kilometern. Kreisel betont auch E ffizienz und Umweltfreundlichkeit von E lektroautos: „Der CO2-Ausstoß ist gleich null. 

Die E ffizienz eines Elektromotors beträgt 97 P rozent, bei einem V erbrennungsmotor s ind es nur 30.“ 

  

M ichael Smogavetz, V erantwortlicher für die E -Rally aus dem EU -Projekt „KEK-Klimaschutz & Energiewende in Kommunen“ 

beim Klimabündnis Oberösterreich, präsentierte die E -Rally 2014: „Die E -Rally ist kein Rennen, sondern eine Zusammenkunft. 

Jeder darf gratis  mit einem eigenen A uto mitfahren. Unser Ziel ist es , A lternativen zur foss ilen Mobilität zu bewerben.“ Die E-

Rally 2014 findet vom 12. bis  14. Juni s tatt. Die Route führt heuer von P assau über Deggendorf, Hauzenberg, Sarleinsbach, 

Krenglbach, Wels und Linz nach Schärding. E rstmals können Interessierte ohne eigenes E -Fahrzeug als M itfahrerInnen 

http://www.thalheim.at/system/web/GetImage.ashx?fileid=727202&mode=T&width=400&height=300


teilnehmen. Mehr Infos zur E -Rally gibt es unter www.kek-bo.eu 

  

Die StammtischbesucherInnen hatten einen regen Austausch: Das geplante Ende wurde um zwei Stunden überzogen. Die E -

A uto-FahrerInnen zeigten s ich durchwegs mit ihren E lektroautos zufrieden. „Ich würde mir kein A uto mit foss ilem A ntrieb mehr 

kaufen“, sagte ein Teilnehmer, „weil ich so gut wie nie weiter als  10 0 Kilometer am Tag fahre. Und das  schafft ein 

umweltfreundliches Elektroauto locker. A ußerdem is t es  in der E rhaltung viel billiger als ein Benziner oder Diesel.“ Was  imme r 

noch P robleme macht is t das uneinheitliche Steckersystem, das  schlecht ausgebaute L adestationen-Netz sowie schlecht 

durchdachte Standorte der Stromtankstellen. „Gemeinden denken oft nicht darüber nach, wenn s ie eine Ladestation errichten, 

ob der Standort in der P raxis geeignet ist“, meinte eine Teilnehmerin, „das  betrifft auch oft die vi el zu lange Ladedauer.“ 

  

Dass  s ich alle TeilnehmerInnen am E -Auto-Stammtisch rundum wohlfühlten is t auch der guten O rganisation der Gemeinde vor 

O rt und den regionalen Bäuerinnen zu verdanken, die für das  leibliche Wohl sorgten. 
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